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COVID-19-Hilfen fiir Landwirtschaft und Privatzimmervermietungen:
Nachweise von Verlusten waren nicht erforderlich

Forderungen ohne Angabe von Umsatzdaten, keine Nachweise von tatsachlichen
Verlusten: Der Rechnungshof stellt in seinem heute verdffentlichten Bericht ,,COVID-
19-Férderungen durch die Agrarmarkt Austria“ eine Uberférderung von mindestens
9,74 Millionen Euro fest. Bis Ende 2021 wurden 178,48 Millionen Euro fur die Land-
und Forstwirtschaft sowie fir Privatzimmervermietungen ausbezahlt. Den COVID-19-
Forderungen lagen zwei Richtlinien zugrunde: die Hartefallfonds-Richtlinie und die
Sonderrichtlinie Verlustersatz. Die Férdermaflnahmen hatten erhebliche Schwéchen:
Sie wiesen teilweise gleiche Férderzeitraume und inhaltliche Uberschneidungen auf.
Es bestand Potenzial fir Mehrfachférderungen. Der Grund: Mehrere Forderungen
konnten zugleich in Anspruch genommen werden. Der Rechnungshof kritisiert,
dass das Landwirtschaftsministerium und das Finanzministerium dies zulieRen,
obwohl bereits bei der Erstellung der Hartefallfonds-Richtlinie das Potenzial fur
Uberférderung erkennbar war. Der (iberpriifte Zeitraum umfasste die Jahre 2020
und 2021.

Das Landwirtschaftsministerium erarbeitete federfiihrend zwei Richtlinien, um die
wirtschaftlichen Folgen der COVID-19-Pandemie fir die Land- und Forstwirtschaft
sowie die Privatzimmervermietungen abzufedern: Die Hartefallfonds-Richtlinie
und die Sonderrichtlinie Verlustersatz. Ziel der Zahlungen zwischen Marz 2020
und Dezember 2021 war, die Zahlungsfahigkeit zu erhalten und die Liquiditat der
Betriebe in der COVID-19-Pandemie zu sichern. Die AMA wickelte die Antrage und
Auszahlungen ab.

Uberférderung bei Hartefallfonds-Richtlinie

Die Hartefallfonds-Richtlinie sah neben der Soforthilfe weitere Férderungen vor. Bis
Ende 2021 wurden 135,61 Millionen Euro fir land- und forstwirtschaftliche Betriebe
sowie flr Privatzimmervermietungen ausbezahlt. Die einzelnen Forderinstrumente
waren so gestaltet, dass bei niedrigen Umsatzausfédllen und geringen Umséatzen
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ein Potenzial von Uberférderung bestand. So zeigte sich beispielsweise beim
Forderinstrument , Abgeltung der Einkunftsverluste” inklusive Comeback-Bonus,
Zusatzbonusund Lockdown-Umsatzersatz, dassvielfach der zuerkannte Forderbetrag
héher war als der in den Antrdgen in Selbsterklarung angegebene Umsatzausfall.
Der Rechnungshof stellt hier eine Uberférderung von mindestens 9,74 Millionen
Euro fest:

e 1.066 land- und forstwirtschaftliche Betriebe und 917 Privatzimmervermietungen
erhielten im Rahmen des Forderinstruments ,,Abgeltung der Einkunftsverluste”
um insgesamt 5,20 Millionen mehr ausbezahlt, als die angegebenen
Umsatzausfalle ausmachten. So reichte beispielsweise ein Umsatzausfall von
50 Cent, um eine ,Abgeltung der Einkunftsverluste” von 1.100 Euro pro Antrag
zu erhalten.

e AuchbeimLockdown-Umsatzersatz war bei 1.385land-und forstwirtschaftlichen
Betrieben und 2.303 Privatzimmervermietungen das Foérdervolumen um
insgesamt 4,54 Millionen Euro hoher als die angegebenen Umséatze. Im Bereich
Privatzimmervermietungen Uberstieg das Fordervolumen die angegebenen
Umsdtze. 4,50 Millionen Euro wurden bewilligt, obwohl die Antrdage keine
Angaben zu Umsatzdaten enthielten. Das zeigt eine Auswertung des
Rechnungshofes.

Im Zeitraum November und Dezember 2020 konnten die Betriebe sowohl die
Forderung , Abgeltung der Einkunftsverluste” als auch den Lockdown-Umsatzersatz
und den Ausfallsbonus in Anspruch nehmen. Der Rechnungshof hélt kritisch fest,
dass die Hartefallfonds-Richtlinie keine Vorkehrungen enthielt, um Uberférderungen
zu vermeiden. Er empfiehlt, bei der klinftigen Konzeption von HilfsmalRnahmen die
Forderkriterien so festzulegen, dass eine Uberkompensation ausgeschlossen wird.
Es ware zudem von einer Forderpraxis Abstand zu nehmen, die es ermdglicht, dass
Forderungen ohne grundlegende Daten zu den Fordervoraussetzungen gewdhrt
werden.

Lange Antragsfristen waren zu vermeiden

Insgesamt gab es neun Versionen der Hartefallfonds-Richtlinie. Die Forderungen
umfassten den Zeitraum von rund 18 Monaten. Angesichts der nicht vorhersehbaren
pandemischen Entwicklung und der Dringlichkeit von finanziellen Hilfen ist flr den
Rechnungshof nachvollziehbar, dass die Hartefallfonds-Richtlinie gedndert wurde
und nachtraglich weitere HilfsmaRnahmen erfolgten. Er beurteilte jedoch kritisch,
dass flr zeitlich gleich gelagerte Sachverhalte je nach Datum der Antragstellung und
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Richtlinienversion teilweise unterschiedliche Forderkriterien anwendbar waren.
Zudem konnten Forderungen in voller Héhe fiir einen Zeitraum beantragt werden,
der bereits mehr als ein Jahr zurlcklag. Bei Forderprogrammen, die rasch wirken
sollen, waren lange Antragsfristen und rlckwirkende Richtliniendnderungen zu
vermeiden, empfiehlt der Rechnungshof.

Verlustersatz ohne Nachweise von Umsatzausfall

Die Sonderrichtlinie Verlustersatz war ein nachtragliches Forderinstrument fur
landwirtschaftliche Betriebe, die indirekt von der Pandemie betroffen waren —
etwa aufgrund der geschlossenen Gastronomie und Hotellerie. Insgesamt wurden
42,87 Millionen Euro Forderungen fir die landwirtschaftlichen Betriebszweige
Schweinehaltung, Kartoffeln, Legehennen und Wein ausbezahlt. Die Betriebe
konnten aufgrund des pauschalen Fordermodells einen Antrag auf Verlustersatz
stellen, ohne einen Umsatzausfall nachweisen zu missen. Auch bei diesem
Fordermodell war daher nicht ausgeschlossen, dass landwirtschaftliche Betriebe
einen Verlustersatz erhielten, obwohl sie tatsachlich keinen Umsatzausfall erlitten
hatten.

Kritik an Mehrfachférderungen

Die Forderinstrumente der beiden Richtlinien Hartefallfonds und Verlustersatz
waren zum Teil kumulierbar, was Potenzial fir Mehrfachférderungen eroffnete. Fir
den Zeitraum Oktober 2020 bis Méarz 2021 konnte zum Beispiel ein Weinbaubetrieb,
der seine Produkte direkt an die Gastronomie vermarktete und einen Umsatzausfall
verzeichnete, eine Forderung auf Basis der Hartefallfonds-Richtlinie erhalten.
Zusatzlich konnte er bei einem Rickgang des Jahresweinabsatzes eine Forderung auf
Basis der Sonderrichtlinie Verlustersatz in Anspruch nehmen. Insgesamt erhielten
155 Betriebe Forderungen sowohl aus der Sonderrichtlinie Verlustersatz als auch
aus der Hartefallfonds-Richtlinie flr den Tatigkeitsbereich Direktvermarktung.

Presseinformation zum Bericht ,,COVID-19-Férderungen durch die Agrarmarkt Austria“ vom
02.Juni 2023



	COVID-19-Hilfen für Landwirtschaft und Privatzimmervermietungen: 
	Überförderung bei Härtefallfonds-Richtlinie 

	Lange Antragsfristen wären zu vermeiden
	Verlustersatz ohne Nachweise von Umsatzausfall
	Kritik an Mehrfachförderungen 

